
ichkeit. Mkehr bedeute zunächst ein-
fa  R Abwendung VO Bisherigen. Der
Kaufmann, der 1Ne OS  are erle fand
(Mt 13), stellt selın Geschäft aut eine LNEUEC

Wiılhelm Zauner Grundlage, ohne daß eın bisheriger 1;a=-
den schlecht eın mußte Der

Befähigung ZUuU  ] uße Acker, 1ın dem der Bauer einen kostbaren
Schatz fanıd (MtT 13); hat wohl auch Disher

nhand einıger ausgewählter emente chon ein1ges hergegeben; do  R jetz ist
einer „Bußkultur“ * anıll Zauner bewußt- die finanzielle Grundlage fur einen land-
machen, Wwıe dıe Bereitschaft un Fähigkeit wirtschaftlichen Gro  etrieb gegeben.
Z Buße, also LT iınwendung DO' en Wer sich bekehrt, der sich nach Joh
Z Neuen, ZU' Ergreifen der Lternatıve nicht operiert Oder amputiert, sondern W1e
gejfördert werden kannn unı soll ıne neugeboren.Denkanstöße könnten neben Predigt, uße 1st 1Iso zunächst das Ergreifen derReligionsunterricht, Jugendstunden, Famı-
Hkenrunden 1LWa auch ıuber dıe Alternative, die Goit iın seliner 0fS  a  9

die Jesus ın selner Einladung A  — Nach-Pfjarrblätter dıe enschen herange-
bracht werden. red olge schenkt. uße ist nıcht zunächst Ge-

gensatz Z ünde, sondern Hinwendun.
Was ıst VO en Z.U. Neuen: 95  J1e. den en

Menschen m1ıtsamt seinen Werken aus und
ZzZi1e den an'tc (Kol 3,9) Die VeL«-Das Wort „Buße‘“‘ ezel eute auS-

schließlich eiwas Unangenehmes: Wenn £1- trauensvolle Hinwendung AA Neuen g_
nugt Johannes als Bes  reibung der Um-Nner schnell efIiahren ISI MU. er's ben

büßen; entweder MU. Bußgeld zahlen, kehr; Ja Del ınm omMmm das Wort Um-
weil ınn die Polize1 erwischt hat, der ehr icht einmal VOrT, Was daruüuber
büßt ar dafür 1M Tankenhaus Aber gen 1ST, sagı mi1t dem Wort „glauben‘‘.
auch für Christenohren klingt „Buße‘“‘ icht Den Gegensatz alt I1CU vertile aller-
nach Frohbotschafit. Es gibt erireulichere ings als einen Gegensatz zwıschen Fın-
inge als Gewissenserforschung, KReue, sternis un Licht, zwischen 'T"od un 1e-

ben. amı ıst uße nicht E bwendungVorsatz un d Sundenbekenntnis Besten-
falls WI1ITd 198028  5 e  ‚9 uße MU. se1n, WI1e VO en, sondern äauch VO Veralteten,

VO unbrauchbar und schädlich Gewor-ait für manchen e1InNne Operation der gar
1Ne Amputation eın MU. e 0) 1es' man’s denen. S1e 1ST bkehr VO'  - der un  e VO  -

Finsternis und Tod Doch geht das freilichJa auch iın der Bergpredigt: „Wenn deine
rechte Han d dich S BoOösen rei1zt, haue nıcht 1n einem einzigen Akt, daß nach-
S1e ab und wirf S1e VO  - dir! Denn Dbesser her das Alte un Veraltete, das Süundhafite
ist füur dich, daß eines deiner Glieder un:d Fiınstere keine mehr spielte,
verloren gehe, als daß dein anzer e1bD sondern 1Ur 1ın einem ständigen Prozeß,

der identisch ist mit dem Prozeß des Glau-1n Cd1ie Tahre“ (Mt 5,30) Das S1e
INa  5 e1in, ber erfreulich ist icht. bens Dieser hat seine Höhepunkte, seine

Sternstunden un Tabor-Erlebnisse, do  Ruße wäre sich eın gutfes Wort; De-
deutet „„das Bessere“** (von anı uUu0Z Oder keiner 1st eın für allemal bekehrt und

kann eın fÜür allemal glauben Er MU.agen WI1ITr glei modisch en e1.
„alternativ eben‘‘ In Cdieser Übersetzung vielmehr immer wieder und immer MeT-
deckt ehesten die N: Breite des- greifender un el bleibt NAaiLUTU! eın
SE  . ab, Was 1ın Cer gemeıint ist Nicht Defizit, das nicht abdeckbar 1ST, und schon
TT Cie bkehr VO  - der Uunde, sondern 1n dAd1iesem Sinn ıne u. deren INa  D

die Entdeckung einer Lebensmög- sich icht einfach entledigen kann und mıit
Vgl azu aul die 1 Auffirag der Osterreichi- der INa  - en lernen muß Das es ist

schen Bischofskonferenz VO. der Pastoralkom- also Gegenstand eliner 77B  ulturf Das1SS10N Österreichs erarbeitete „Christliche Buß-
un: Lebensordnung: en dem Glauben“ Eintdecken un Ergreifen einer 1 .e=
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bensmöglichkeit, Clie Dkehr VO Bisher1- dern unıntieressli]lerie und uninteressante
gen, VO Sündhaften un' Bösen, aber auch enschen.
die Fähigkeit, m11 der icht überwıiındba- Wır mussen eute noch den Eltern Cder
e  } en. Apostel danken, daß s1e ihre inder
Leider S{TE. be1l der Darstellung VO  =) uße Naturl!ı' und herzeririschen erzogen Na
oft 1Ur die bDbkehr VO  n der Un VOL ben S1e en ınnen offensichtlich keine
ugen, Ww1ıe eiwa auch 1n den „Lineamen- Schwierigkeiten gemacht, daß sich einiıge
Ias A Bischofssynode 1983 ber „Versöh- 1n recht jugendlichem er 1n Cie Gruppe

der Johannesjünger auinehmen ließen, d1ienung un! uße 1mM Sendungsauftrag der
Kirche‘‘ Eine eingeengte Sicht greift sich do  ß. VO  5 anderen religiösen Gruppen
aber wohl kurz un ist nicht gee1gnet, STar. untersch! S1e en C(1e herrliche
den emotional dunkel eingefärbten Be- Neugierde der beiden jungen Burschen
griff der uße auIzunellen. icht gebrochen, Clie Jesus einfach nachge-

gangen —  Nd un aut seine ra „Was
sucht inr?®® NUr verlegen zurückfragenIT emente einer Bußkultur konnten „WOo wohnst aAuLe® (Joh 1,33)

ußkultur ist eın tück Lebenskultur, und Aus der Tatsache, daß C1ie Schüler Jesu
War unfier eiıner reifachen Rücksicht Le- erstaunlich asch seinem Ruf Z  — Nach-
benserneuerung, Dkehr VO') Bisherigen gefolgt sSind, kannn INa  - S  jießen, W1e
SOWI1e Clie Fähigkeit, mi1t der le- sS1e erzogen worden ind vertirauens-
ben vollen, aufgeschlossenen Menschen m1T e1-

LELr gesunden Neugierde. hne C(1ese H-
Lebenserneuerung ziehung und ohne diese Ermutigung ZU

Die Entwicklung der Fähigkeit, Neues Neuen hatten S1e die Vorausseizungen iıcht
entdecken und sich aut Neues einzulassen, gehabt, Jesus nachzufolgen, ın dessen Le-—-
SEeiz 1ne Erziehung ZU Verirauen VOI- ben das Neue und Überraschende eine
Adus. es Kind 1st VO  - atiur Aaus NeU- große gespie. nat.
gler1g; wiıll Neues entdecken un We1l- Anfang dieses Jahres hat der aps

einer TuppE VO  ®} euts  en 18  oIien g_det sich arglos dem Neuen Die Eltern
können diese Freude Entdecken lie- sagt „Schreckt icht zurück VOTLT dem Wort
bend begleiten un das Kınd dazu 11- ‚alternatıv‘!“ Er hat amı ermutigt, das
tern. S1e können aber auch urch über- nlıegen vieler jJunger enschen eute
r1ebene OL das Kind einer angst- aufzugreifen, die einen Lebensstil
lichen altung bringen und ihm die L;e- und eine u Lebenseinstellung suchen.
benseinstellung vermitteln, daß es Neue Der aps fordert ber auch ZU Gespräch
gefährlich sSe1 und 1Ur das ewoNnNnntie S1- gerade mit jenen Jjungen enschen auf,
cher Im Jugendalter T1 die Neu- „deren ı1genar un d Mentalıtat zunächst

rem: un: eltsam erscheint‘‘. Er Hıttetglerde wieder mi1t großer Macht qauf. Die
Freude Re1isen erwacht, die nieres- 9a lsSOo iıcht Geduld m1T cden „Alterna-
S«  5 wandeln sich, NEeUuUe enschen iIreten tivlern‘“‘, sondern sagi, Cdiese rı  eien
1InNns eben, NEUE Freundscha{ften werden „stille, Der brennend lebenswichtige HTA=-
eschlossen. Überängstliche Warnungen der gen u11 alle  .. Es 1ind nicht L1LUTL Fragen

nach der Zukunfift uUuNnSeTeTr Welt und Um-Erzieher können jungen Menschen das Ver-
Irauen zersioren un ihnen die Mög- welft, sondern auch Fragen nach uNnseTeTtr

Fähigkeit Z  H Erneuerung, ZULI mMkehr undichkeit rauben, eigene Erfahrungen -
chen und selbst unterscheiden lernen, uße WenNn auch ın einem ungewohnten,

remden ewand.Was voranbringt Nd Was icht. WOo d1ie
ern ihren iındern vorschreiben wollen,
we. Freunde S1Ee en dürfen, WI1e sS1e Die Fähigkeit Z  a Distanziıerung
ihre Ferien verbringen sollen und We Die Fähigkeit, sich dem Neuen ZUZUWEI-

obbys S1e en dürfen, zerstören sS1e den, SEeIZz die Fähigkeit OTaUS, sich VO

die eugierde un machen aus inhren K1n- Bisherigen, vielleicht zZzu NMeb Geworde-
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N  - Oder Verkehrten lösen. Auch Die Fähigkeit, mıit der en
das ist 1ne ra des Vertrauens. Das (3e=- Keıin ens 1sSt imstande, sich mit er
wohnte un Gewesene scheint fürs erste ra VO' en dAistanzieren un sich
sicherer eın als das Ungewohnte und dem Neuen zuzuwenden. Er WI1ITd imMmMmer
Neue. Eine uwendung ZU. Neuen 1st aber wıeder zögern und 1n der el stek-
nıcht möglıch ohne Distanzierung VO' V kenbleiben Er WwIird sich dem scheinbar
ten, anıch WEeNlnl das gute Alte IST. Die Neuen zuwenden, das iıhn do  R nicht wirk-
Distanzlerung VO  5 den Eiltern 1ST ine VOr- lich voranbringt; un WITRd sich entiwe-
aussetizung für das elıngen eliner der Ta  OS VO: Schädlichen distan-
Ehe „Darum verläßt der Mann ater und zieren oder gar VO  ®} dem, W as esthal-
Mutter un biındet sich seine Frau  66 ten sol1l Keıin Tag 1äßt sich mi1t dem Be-
(Gen 2,24) Iie Jünger, die Jesus gerufen wuhtsein eschließen eute abe ich es
hat, „verließen sogleich das 00 un: ihren gut und recht gemacht; eutie habe ich ]e-
aier und folgten Jesus“ (Mt 4,22) Petrus de Chance genutzt; eutie War ich perfekt.
hat gesagt SWr en es verlassen un: er Lag bringt vielmehr eın Defizit, Nn1ın-
1n d dir nachge{olgt. Was werden WI1T da=- erläßt eın Debitum, 1nNne u. die INa  -
für bekommen ?“‘ Jesus antwortet ihm, die- sich U:  — vergeben lassen kann. Es gehört
S55 „Alles Verlassen‘“‘ werde sich als Vor- also auch DA  — ußkultur, m1T dem mper-
aussetzung f{Ur die eilnahme der L1EU- fekten en lernen, nhne Ver -

ges  aIifenen Welt erwelsen: „Wenn dıe drängen Oder sich selbst verzweiftfeln.
Welt N  C geschaffen WIird un der Men- Schon ER Kleinkind muß Cie Erfahrung
schensohn sich aut den TOoN cder Herr- machen, daß I1la  ® selne Schwächen un
ichkeit Setzt, werdet inr, (A1e ihr M1r nach- Fehnhler weiß und dennoch gern nat. Der
gefolgt selid, autf ZWO Thronen sitzen un: Jugendliche MU. erfahren, daß SeiInNne Eil-
die ZWO. Stamme SrTaels richten Und ]e- tern, SE1INEe Lehrer un Freunde m1 selner
der, der melines Namens willen Haäauser Unzulänglichkeit und seinem Versagen
der Brüder, Schwestern, ater, Mutftter, rechnen und ınn dennoch annehmen. S1e
inder oder Äcker verlassen haft, WwIird da- mussen erfahren, daß eın Gespräch über
IUr das Hundertfache ernalten un das ihre Schuld un d 1nr Versagen C(1e Freund-
ewılge en gewiınnen“ (Mt 19,27—29). Die- schaft un Zuneigung nicht schwächt, SON-
SeTr Aufbruch, diese Distanzlerung VO' D1S- dern Vverile und starkt.
herigen en rel bis ZU  — mMkehr des In der Vorbereitung autf das ußsakrament
verlorenen Sohnes 99 wıll aufifbrechen wurde WI1rd?) Vergebung oft wWw1ie das Wa-
un meinem ater ehen“ (Lk schewaschen dargestellt: ZUEeTrsTi häßliche
Die Fähigkeit, Abschied nehmen, wird Flecken, dann reines Weiß EWl gibt
auch schon 1n der Erziehung des eln- aIur biblische Vorbilder (Jes 1,18) Doch
kindes vermittelt. Der Abschied VO Tag hat gerade diese Vorstellun auch Z R ı=

fast en Kındern schwer:;: sS1e wol- aus  ung ußsakrament beigetragen
len nıicht chlafen gehen Die Beendigung Man findet sich nachher mMit denselben
einNnes Spieles kann ebenso inüubung 1n die Troblemen un! Schwächen VOT. Die LOS-
Distanzierung se1ın W1E das ufgeben einer sprechung macht das Geschehene icht —
Lrotizigen Verhaltensweise Auch Jugend- geschehen; S1e andert die S1ituation nicht,
liche mMmuUusSsen den bschied Jernen, iwa 1n der einer lebt (in einer erbsundlichen
vVon Verhaltensweisen, die INa  ® bei K1nN- e noch kann S1e bewirken, daß der

Sunder 1n 1INKun sSsundelos lebt. Die LOS-dern noch hingenommen hat, VO  - piel-
gefäahrten und Splelzeug Aaus der 1N!'  e]1' sprechung 1st vielmehr die amtliche und
Auch S1e en chon einen „ q.  en Men- verbindliche Zusicherung Du darist en
chen“‘ abzulegen un einen 1I112Z2U- TOLZ deiner uld; Gott 1e dich sehr,
ziehen. S1e mussen lernen, W1e I1a  5 KOon- daß auf deine Sünden einfach iıcht
Tlikte austra. un sich wieder mMm1iteinan- (Ps 130,3—4)
der aussöhnt. Das es ist Bußerziehung In diesem Jahr wIird viel über die Er-
und Bußkultur. des ußsakramentes nachgedacht,
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geredet un geschrieben. Diese Erneue- tung auf Ostern. Einige Wochen S1INd schon
vVvorbeln. Fastenzeit hat sich das über-rung Wwird icht möglich Sein ohne eine

Befähigung ZU uße 1n dem gezeigten aup ausgewirkt 1n meinem Leben? Was
weltesten S1nn. Das ußsakramen 1ın der af diese eit gebracht?
Form der Einzelbeichte STe wohl icht eiz ind WITL Nnler versammelt einer

nfang, sondern nde er Buß- Stiunde der Besinnung. Wir en 1ne
kultur Das breite Vorfeld diesem 59 =- Stunde eıit WI1T miteinander und
krament mMUu. VO: sehr vielen bearbeitet jJeder für sich ich abe eit für mich
werden. edenken, Wer ich bin ich bın auf

mMmeinem Weg fragen, meinem
en Sinn en kann.
Wir wenden uns 1M Gott un

ernhnar Honsel sprechen 1 Wechsel
Gott, meln G Oott, ın eNnnsu suche ich

Wie steht beı1i mıt Gerechtigkeit, di:  E G OL, meln G OL,Friede, Barmherzigkeit? will OI preisen Tag für Tag will
singen, W as für mich eian hat,Eın Bußgottesdienst ZU  — Passionszeit A

freue mich, daß ott sich mich
Jesus ıst gerade uber eın FEıntreten JUr enschen kummert. will, daß CL1e Ver-

lassenen horen un sich mMI1t M1r freuen.Gerechtigkeit, JUur dıe NnNerKenNNung der
UT er Menschen, TUr Frıede unı GFOLL%, meln (Gotit

SU! nach Gott, ich redete ihm undBarmherzigkeit ın 0N m1 amalıgen
geistlichen un 1neltlichen Fuüuhrern geTa- Su Antiwort, da OTrie mich un d Dbe-—-
ten. uch eute werden ın ”nelen Landern freite mich VO'  ®) meiliner Gott,
vorwıegend solche Menschen verfolgt, vDeTrT- meın Gott

Wer sich A Gott wendet, WwirCd erfifan-schwinden ın iırgendwelchen Kerkern, Mas-
senlagern der -gräbern der en andere Len Sein esicht WIrd nell SEe1IN VOT Freude.

Wer hören will Hiıer bın ich bınVerfolgungen erleiden, dıe ıch JUr
eC| und TrT«.CLNEr ıhrer Mitmenschen 0C1N- eın ens der (;oftt schrie. Gott

Oorie mMmich und alt MIr aus meılner Not.setzen. Die OTLiIe LUS der Bergpredigt
Gerechtigkeit, Frıieden und Barmherzigkeit (G—Ott, meın Gott

Der Herr 1StT na. all denen, die sichsınd er besonders passende UuUSgaNgS-
punkte, en TNISTUS NEe‘  S selbst verzweifeln. Er hilft denen, Cdie

ihrer chuld zerbrechen; nımmMt ihreorıentieren, un fragen, welche DaS-
S10 und weliche actıo DO uns erwartet VO  > ihren Herzen. Gott, meın

Gottwırd. red
Der Herr g1bt der Seele seiner Diener Frei-
eit. Wer sich ihm anverirauft, dem g1btBegrüßung ev nach einem 1e1 Au er einen befreiten Anfang.

Gott, mMein GottIhnen en einen utien en Wıir le-
Den 1n der e1t der Fasten, der Vorbereli-

Der Gottesdien: könnte eise
uch im Advent werden. ESs bräuchten Gott, du wartfiest auf UNS, Dis WITr geÖöffne
NUur Einleitung un Schluß twa folgender S1iNd für dich; WIT warten auf dein Wort,Weise werden: 37 * och 1s5t Adventct.
rei Wochen Sind schon vorbel. ald 1S% Weih- das unNs aufschließt. Laß nicht Z} daß WITr
Nung, Hektik, Umkehr?
nachten Was hat 1ese Z eit gebracht? es1n-

Schluß (VOr de:  3 taub 1Nd für dich, sondern en mach uns
spie. „ eniıgen en felern Wr Weih-
nachten. WIr OoOren wieder die Botschafit ‚Ehre un empfänglich für Jesus Y1stus, Cdel-
sel .OTtt ın der Höhe, un! Friede auf Erden Ne  - Sohn, der kommen WIird, amıiıt unNsden Menschen seiner Wir
einige inuten Zzeit, Frieden schließen, un! uche und re eutfe und ag. bis
auszusöhnen mit u selbst, mit den enschen. 1ın WI.,  el Amen.Wenn Uun.:! das gelingt, WenNnn uns das
wird, ann sind WITr auı 1mM Frieden mMit .OTT Priester: eutfe wenden WI1Tr unNs wieder
uld
ann ehren WITr GOLLT, WIr Menschen seiner einmal den Sellgpreisungen In den Se-
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